
liche vatt Ei fa on d
gen auſes ſeiner Pfarre EL neugeborenenrößling die Priattaufe, die Spendung des Taufſakramentes

nweglaſſung C rituellen Zeremonien vorzunehmen. Die Tauf⸗
obnten würde Eumn hochgeſtellter rieſter Frankreich, wohin die
ilie ſich emna begibt, nachtragen. Darf dem Anſuchen

eben werden?
Der Odex (Can. 759) geſtattet die Privattaufe angegebenen

mne nur bei Vornahme der Ottaufe durch Nichtprieſter oder Nicht⸗
iakone, ferner mit Zuſtimmung des Biſchofs bei bedingter Wiedertaufe

Häretikern. Doch beſteht, wie Leitner, Handbuch des katholiſchen
irchenre  es, I 48, EvI  Er, Frankreich tatſä

1— die geſchilderte
i5pbräuchliche Privattaufe und bemühen ſich die Biſchöfe ſchon ſeit

Emiger Zeit, den Abuſus abzuſchaffen. Der Pfarrer wird alſo Unter
inweis auf die kirchli  E Vorſchrift das Anſuchen ablehnen, beziehungs⸗

weiſe den Bittſteller elehren.
Graz Dir  00V Haring.
VIII (Illegitimität un Benefizienerwerb.) Veranlaßt durch
Unter dieſem Schlagwort der Quartalſchrift 1921, 31¹9, ver

ffentlichten Otiz wurde nachſteh ender all zur Beurteilung Enng eſandt:Robert, unehelicher Abkunft, wurde 1905 mit Dispenſation vom de-
kectus natalium legitimorum 3 den höheren Weihen befördert und
erhielt 1915 Enn Pfarrbenefizium. Um Ene Dispenſation vom angel

ehelichen Geburt für die angung eines Benefiziums hat EL ſich
beworben. ſt die Verleihung der Pfarre ungültig? Wie kann die

ngelegenheit Ordnung gebracht werden?
Seit der Rechtskraft des odex iſt mit der Dispenſation für die höh Eren
hen auch die Dispenſation für den Erwerb von Kuratbenefizien

Usgenommen die päpſtlichen Konſiſtorium zur Verleihung gelan
genden und gewiſſe höhere Kirchenämter: G/  2 991, gegeben. Nicht

EL war dies nach rüherem E der Fall Vielmehr war die Ver
eihung Pfarre Illegitimen ſich ungültig. Vgl Hin
chius, Kirchenrecht, II, 478 Im vorliegenden Gre  4 erheben,

bbnicht gleichzeitig mit der Dispenſation für die höheren Weihen auch
Dispenſation für den Erwerb eines Benefiziums erbeten Uund ELr

langt wurde, worüber die en der biſchöflich Kanzlei Aufſchluß 9eE
ren. Wurde tatſã

. nuLr für die ethe Di

enſation erteilt,

ſo iſt 1 Wege des biſchöflichen Ordinariates Sanation der Arr
rleihung beim Apoſtoliſchen Stuhle anzuſuchen. Die bom parochus  —putativus vorgenommene Jurisdiktionsakte ſind gültig Vgl. CA.  — 209

COd. C&.  — Die Sanation hat die Bedeutung, daß auch der Früchte⸗

V .bezug ſanktioniert und überhaupt für die Zukunft Ordnung geſchaffen
ird Von I1 Eemne Sanation nicht EINn.

Graz Haring


